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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Drahtbie-
gemaschine, insbesondere zum Biegen von Baustahl-
drähten, mit ein oder zwei längsverfahrbaren, einen Bie-
gekopf aufnehmenden Biegeschlitten, wobei der Biege-
kopf zwei hochragende, zwischen sich einen in Längs-
richtung ausgerichteten Einlegespalt zum Einlegen ei-
nes zu biegenden Drahtstückes freilassende Biegedor-
ne sowie auf der dem Biegeende des Drahtstückes zu-
gewandten Seite der Biegedorne einen um eine dor-
nachsparallele, im Bereich des Einlegespaltes
verlaufende Schwenkachse schwenkverstellbaren Bie-
gearm mit einem gleichsinnig zu den Biegedornen
hochragenden Biegezapfen und auf der dem Biegeen-
de abgewandten Biegedornseite eine Drahtklemme mit
zwei quer zur Spaltrichtung bewegbaren Klemmbacken
aufweist.
[0002] Bei diesen Drahtbiegemaschinen werden die
ausgerichteten und entsprechend abgelängten Draht-
stücke in den Einlegespalt zwischen den Biegedornen
eingebracht, mit der Drahtklemme festgehalten und
dann das frei auf der einen Biegedornseite vorstehende
Drahtstückende durch Schwenkverstellen des Biegear-
mes mit dem Biegezapfen um den einen oder anderen
Biegedorn gebogen, so daß je nach Schwenkrichtung
des Schwenkarmes auch in die eine oder andere Rich-
tung gebogene Drahtstücke entstehen. Da der zu wäh-
lende Biegeradius der Drahtstücke vom jeweiligen
Drahtdurchmesser abhängt und dieser Biegeradius
vom Durchmesser des Biegedorns bestimmt wird, las-
sen sich auf den bekannten Drahtbiegemaschinen mit
ein und denselben Biegewerkzeugen immer nur Draht-
stücke eines bestimmten, dem jeweiligen Dorndurch-
messer angepaßten Durchmesserbereiches biegen
und das Biegen von Drahtstücken entsprechend abwei-
chender Durchmesserbereiche bedarf einer Umrüstung
der Biegemaschine auf geeignete Biegewerkzeuge.
[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Drahtbiegemaschine der eingangs geschilder-
ten Art zu schaffen, die das Biegen von Drähten unter-
schiedlichster Drahtdurchmesser mit gleichbleibenden
Biegewerkzeugen erlaubt und sich darüber hinaus
durch ihre vielfältigen Biegemöglichkeiten auszeichnet.
[0004] Die Erfindung löst diese Aufgabe bei der gat-
tungsgemäßen Drahtbiegemaschine dadurch, daß die
beiden Biegedorne jeweils wenigstens zwei zur Längs-
mittelebene des Einlegespaltes symmetrisch angeord-
nete, gegeneinander zum Einlegespalt hin radial ver-
setzte und eine gemeinsame, den Einlegespalt begren-
zende Tangentialebene bestimmende Dornabschnitte
unterschiedlichen, nach oben hin von Dornabschnitt zu
Dornabschnitt abnehmenden Durchmessers umfassen,
daß vorzugsweise auch der Biegezapfen den Dornab-
schnitten in Anzahl, Höhe und Durchmesser gleiche
Zapfenabschnitte bildet, deren gegeneinander radial
versetzte Achsen in einer gemeinsamen Axialebene
durch die Schwenkachse des Biegearmes liegen und

deren Radialabstände von der Schwenkachse jeweils
das Maß des um die halbe Einlegespaltweite vergrößer-
ten Abschnittsdurchmessers übersteigt, wobei die Bie-
gedorne und gegebenenfalls der Schwenkarm mit dem
Biegezapfen in Achsrichtung gegenüber einer durch ei-
ne Auflage für die Drahtstücke vorgegebenen achsnor-
malen Biegeebene entsprechend den Dornabschnitten
höhenverstellbar gelagert sind, und daß die Drahtklem-
me aus einer Offenstellung mit auf die Tangentialebe-
nen der Dornabschnitte ausgerichteten Klemmbacken
in Abhängigkeit vom Biegen um den einen oder anderen
Biegedorn durch wahlweises Querbewegen der diesem
Biegedorn jeweils gegenüberliegenden Klemmbacke
betätigbar ist.
[0005] Auf Grund der unterschiedlichen Dornab-
schnitte und der Höhenverstellbarkeit der Biegedorne
gegenüber der Biegeebene können die Biegedorne auf
die jeweils zu biegenden Durchmesserbereiche abge-
stimmt werden, indem die für diese Durchmesserberei-
che passenden Dornabschnitte in eine gegenüber der
Biegeebene biegegerechte Höhenlage gebracht wer-
den. Um diese Dornabschnitte können dann die Draht-
stücke mit geeignetem Biegeradius gebogen werden,
wobei die Anpassung der Biegedorne an die jeweiligen
Drahtdurchmesser nach jedem Biegevorgang durch
einfache Auswahl der entsprechenden Dornabschnitte
und entsprechender Hubverstellung erfolgt und daher
unterschiedliche Drahtstücke auch in beliebiger Rei-
henfolge hintereinander einwandfrei zu biegen sind. Da
der Einlegespalt auf den größtmöglichen Drahtdurch-
messer ausgelegt ist, wird die Drahtklemme durch wahl-
weises Beaufschlagen der einen oder anderen Klemm-
backe nicht nur zum eigentlichen Klemmen der Draht-
stücke, sondern auch zum Anlegen der Drahtstücke an
den jeweils einzusetzenden Biegedorn genutzt, so daß
es auch bei gegenüber dem Einlegespalt kleinen Draht-
durchmessern zu einem ordnungsgemäßen Biegen
nach der einen oder anderen Seite kommt. Durch eine
der Biegedornabstufung entsprechende Biegezapfen-
abstufung in Zapfenabschnitte, die bei üblichen Biege-
vorgängen nicht unbedingt notwendig wäre, wird der
Biegevorgang vor allem bei einem Biegen um mehr als
90° verbessert, da auf Grund der Abrollbewegung der
entsprechenden Zapfenabschnitte am Biegeende des
Drahtstückes geringere Relativbewegungen zwischen
Zapfenabschnitt und Drahtstück auftreten und so einer
Beschädigungsgefahr der Drahtoberfläche vorzubeu-
gen ist. Sind üblicherweise zwei Biegeschlitten vorge-
sehen, können mit den ihnen zugeordneten Biegeköp-
fen an beiden Drahtstückenden gleichzeitig oder ab-
wechselnd Biegeschritte vorgenommen werden, wobei
jeweils auch der eine Biegekopf mit seiner Drahtklemme
eine Art Vorschubeinrichtung für den jeweils anderen
Biegekopf ergibt und sich dadurch die unterschiedlich-
sten Biegeformen mit Mehrfachbiegungen an beiden
Drahtstückenden erreichen lassen. Selbstverständlich
müssen dazu die Schlittenantriebe, die Antriebe für die
Schwenkarme, die Hubantriebe für die Biegedorne und
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Schwenkarme und Biegezapfen und vor allem auch die
Drahtklemmen jeweils für sich ansteuerbar sein, was
aber mit einer entsprechenden Steuerungseinrichtung
ohne Schwierigkeiten möglich ist.
[0006] Weist der Biegekopf biegeseitig der Biegedor-
ne einen zusätzlichen Biegeanschlag auf, der außer-
halb der Bewegungsbahn des Biegezapfens mit einem
Seitenversatz gegenüber den Tangentialebenen der
Biegedorne angeordnet ist, läßt sich mit einer Schwenk-
bewegung des Schwenkarmes ein sich mit seinem Bie-
geende sowohl am zugehörenden Biegedorn als auch
am Biegeanschlag anlegendes Drahtstück Z-förmig bie-
gen, wobei der Seitenversatz des Biegeanschlages ge-
genüber dem Biegedorn den Abstand der Z-Schenkel
voneinander vorgibt. Ist der Biegeanschlag aus einer
Grundstellung in eine Biegestellung hochfahrbar abge-
stützt, kann dieser Biegeanschlag wahlweise eingesetzt
werden, ohne dann in Grundstellung dem sich beim Bie-
gen bewegenden Drahtstückende im Wege zu sein.
[0007] Vorteilhaft ist es, wenn der Biegekopf am Bie-
geschlitten zu einer vertikalen Längsebene schrägge-
stellt ist und eine längsseits geneigte Biegeebene be-
stimmt, wobei der Biegeschlitten eine Abdeckung mit ei-
ner Ausnehmung für den Biegekopf und einer Auflage
für die Drahtstücke aufweist, welche Abdeckung aus ei-
ner zur Biegeebene parallelen Ausgangslage in eine
Abwurflage hochklappbar gelagert ist. Diese Schräg-
stellung des Biegekopfes und die damit gegebene Nei-
gung der Biegeebene erleichtert das Einlegen der
Drahtstücke für den Biegevorgang und dann nach dem
Biegevorgang das Ausbringen der gebogenen Draht-
stücke, wozu es genügt, die Drahtstücke bei abgeklapp-
ter Abdeckung in den Einlegespalt hineinfallen zu las-
sen bzw. die Abdeckung, die in ihrer Ausgangslage un-
terhalb der Biegeebene liegt, hochzuklappen, so daß
beim Hochklappen das gebogene Drahtstück mit der
Auflage bei geöffneter Drahtklemme wieder aus dem
Einlegespalt herausgehoben und aus der Maschine ab-
geworfen werden kann. Das Drahtstück fällt dann ent-
lang einer Abgleitbahn in eine Auffangrinne od. dgl..
[0008] Um zu verhindern, daß sich beim Auswerfen
der gebogenen Drahtstücke, vor allem kleinere Draht-
stücke verhaken, ist die Abdeckung mit einem ver-
schiebbaren Schutzschild zum Verschließen der Aus-
nehmung bestückt, so daß nach dem Biegen bei noch
geschlossener Drahtklemme der Biegekopf nach unten
aus der Ausnehmung herausfährt und das Schutzschild
die Ausnehmung verschließt, wodurch beim folgenden
Auswerfen ein Verhaken der Drahtstücke nicht mehr
möglich ist.
[0009] Weist die Abdeckung eine Randleiste mit einer
Anlaufbahn für ein zu biegendes Drahtstückende auf,
wird beim Biegen um mehr als 90° das Drahtstückende
durch das Auflaufen auf die Anlaufbahn aus der Biege-
ebene angehoben, so daß sich bei einem entsprechend
mehrfachen Biegen auch geschlossene Biegeformen
erreichen lassen, wobei dann die beiden Biegeenden
übereinander zu liegen kommen.

[0010] Zweckmäßig ist es, wenn der Biegekopf hoch-
fahrbare Fangstäbe aufweist, die entlang der Tangen-
tialebene des unteren Biegedorns angeordnet sind. Die-
se Fangstäbe ermöglichen es, die zu biegenden Draht-
stäbe einfach von einer oberhalb der Biegemaschine
vorgesehenen Zubringereinrichtung abfallen zu lassen
und sie über die in die Fangstellung hochgefahrenen
Fangstäbe in den Einlegespalt bzw. die geöffnete Draht-
klemme einzuführen. Die Zubringereinrichtung ist dabei
vorteilhafterweise mit dem direkt an die Richt- und Ab-
längeinrichtung einer Drahtrichtmaschine angeschlos-
senen Drahtauslauf verbunden, in dem die Drahtstücke
auch über entsprechende Richtanschläge positioniert
zur Weiterbearbeitung bereitliegen.
[0011] In der Zeichnung ist der Erfindungsgegen-
stand rein schematisch veranschaulicht, und zwar zei-
gen

Fig. 1 einen Teil einer erfindungsgemäßen
Drahtbiegemaschine in teilgeschnitte-
ner Stirnansicht,

Fig. 2 einen Biegeschlitten der Drahtbiege-
maschine in Draufsicht größeren
Maßstabes, die

Fig. 3a bis 3e die Arbeitsweise der erfindungsgemä-
ßen Drahtbiegemaschine an Hand
mehrerer Arbeitsschritte jeweils in
Draufsicht auf die Biegeschlitten und

Fig. 4 das Biegen einer Z-Form ebenfalls in
Draufsicht auf einen Biegeschlitten.

[0012] Eine Drahtbiegemaschine 1 weist ein Maschi-
nengestell 2 mit zwei längsverfahrbaren Biegeschlitten
3 auf, wobei jeder Biegeschlitten 3 einen Biegekopf 4
mit zwei hochragenden, zwischen sich einen in Längs-
richtung ausgerichteten Einlegespalt 5 zum Einlegen ei-
nes zu biegenden Drahtstückes W freilassende Biege-
dorne 6, 7 sowie einen um eine dornachsparallele, im
Bereich des Einlegespaltes 5 verlaufende Schwenkach-
se S schwenkverstellbaren Biegearm 8 samt einem
gleichsinnig zu den Biegedornen 6, 7 hochragenden
Biegezapfen 9 sowie eine Drahtklemme 10 aus zwei
quer zur Spaltrichtung bewegbaren Klemmbacken 11,
12 aufnimmt.
[0013] Die Biegedorne 6, 7 bilden drei zur Längsmit-
telebene E des Einlegespaltes 5 symmetrisch angeord-
nete Dornabschnitte 61, 62, 63; 71, 72, 73 unterschied-
lichen, nach oben hin von Dornabschnitt zu Dornab-
schnitt abnehmenden Durchmessers D1, D2, D3, die
gegeneinander zum Einlegespalt 5 hin radial versetzt
sind und jeweils eine gemeinsame, den Einlegespalt 5
begrenzende Tangentialebene T6, T7 bestimmen. Auch
der Biegezapfen 9 weist drei Zapfenabschnitte 91, 92,
93 auf, die in ihren Abmessungen an die Dornabschnitte
angepaßt sind und deren gegeneinander radial versetz-
te Achsen in einer gemeinsamen Axialebene A durch
die Schwenkachse S liegen und deren Radialabstände
a, b, c von der Schwenkachse S jeweils das Maß des
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um die halbe Einlegespaltweite vergrößerten Ab-
schnittsdurchmessers D1, D2, D3 übersteigt. Die Bie-
gedorne 6, 7 und der Schwenkarm 8 mit seinem Biege-
zapfen 9 sind in Achsrichtung gegenüber der Biegeebe-
ne B höhenverstellbar gelagert, so daß zum Biegen der
Drahtstücke in Abhängigkeit von den jeweiligen Draht-
durchmessern die einen oder anderen Dorn- und Zap-
fenabschnitte eingesetzt werden können.
[0014] Die Drahtklemme 10 ist in Offenstellung mit ih-
ren Klemmbacken 11, 12 auf die Tangentialebenen T6,
T7 ausgerichtet und läßt sich wahlweise durch Betäti-
gen des einen oder anderen Klemmbackens 11, 12
schließen, so daß bei Einsatz des einen oder anderen
Biegedornes 6, 7 der Draht beim Klemmen auch an den
jeweiligen Dorn durch entsprechendes Schließen der
Klemme angelegt wird.
[0015] Der Biegekopf 4 weist biegeseitig der Biege-
dorne 6, 7 einen zusätzlichen Biegeanschlag 13 auf, der
außerhalb der Bewegungsbahn des Biegezapfens 9 mit
Seitenversatz V gegenüber den Tangentialebenen T6,
T7 angeordnet ist und aus einer abgesenkten Grund-
stellung in eine in den Biegebereich hochragende Bie-
gestellung hochfahrbar ist.
[0016] Der Biegekopf 4 ist am Biegeschlitten 3 zu ei-
ner vertikalen Längsebene schräggestellt und bestimmt
eine längsseitig geneigte Biegeebene B, wobei der Bie-
geschlitten 3 mit einer Abdeckung 14 ausgestattet ist,
die eine Ausnehmung 15 für den Biegekopf 4 aufweist
und eine Auflage 16 für die zu biegenden Drahtstäbe
bildet. Die Abdeckung 14 ist außerdem mit einem quer-
verschiebbar angeordneten Schutzschild 17 versehen,
das bei abgesenkten Biegedornen bzw. Biegezapfen
die Ausnehmung 15 bis auf den Bereich um die Draht-
klemme 10 verschließen kann.
[0017] Die Abdeckung 14 eines der Biegeschlitten
trägt im unteren Randbereich eine Randleiste 18 mit ei-
ner Anlaufbahn für ein zu biegendes Drahtstückende,
so daß dieses beim Biegen um größere Winkel aus der
Biegeebene herausgehoben und querverbogen wird
und das Biegen einer geschlossenen Bügelform mit ne-
beneinanderliegenden Drahtenden ermöglicht wird.
[0018] Am Biegekopf 4 sind weiters hochfahrbare
Fangstäbe 19, 20 vorgesehen, die entlang der Tangen-
tialebene T7 des unteren Biegedorns 7 angeordnet sind
und das Einwerfen der zu biegenden Drahtstäbe in den
Einlegespalt 5 erleichtern sollen.
[0019] Wie in den Fig. 3a bis 3e veranschaulicht, wird
zum Biegen eines Drahtstückes W dieses Drahtstück
aus einer Abwurfeinrichtung 21 positioniert in den Ein-
legespalt 5 zwischen den beiden Biegeköpfen 6, 7 ein-
geworfen, wobei die Biegeschlitten 3 in die für den er-
sten Biegevorgang vorgesehenen Längspositionen ver-
fahren und die Abdeckungen 14 der Schlitten in ihre bie-
geebenenparallelen Ausgangslagen abgeklappt und
die Schutzschilde 17 zurückgezogen sind. Die Aufnah-
men 16 der Abdeckungen 14 bestimmen somit die Bie-
geebene B und entsprechend dem jeweiligen Durch-
messer des zu biegenden Drahtstückes W sind die Bie-

gedorne 6, 7 und der Schwenkarm 8 mit dem Biegezap-
fen 9 in die Höhenlage hochgefahren, in der die dem
jeweiligen Durchmesser zugeordneten Dornund Zap-
fenabschnitte zur Wirkung kommen. Die Klemmbacken
11, 12 der Drahtklemmen 10 sind offen und die Fang-
stäbe 19, 20, wie in Fig. 1 strichliert angedeutet, hoch-
gefahren, so daß das aus der Abwurfeinrichtung abfal-
lende Drahtstück den Fangstäben entlanggleitet und
sowohl in den Einlegespalten 5 als auch in den offenen
Drahtklemmen 10 lagerichtig zu liegen kommen (Fig.
3a). Nun werden beispielsweise für eine Biegung der
Drahtenden nach oben die unteren Klemmbacken 12
betätigt und das Drahtstück W gegen die oberen ste-
henden Klemmbacken 11 geklemmt, so daß das Draht-
stück auch an den oberen Biegedornen 6 anliegt. Dann
erfolgt durch ein Verschwenken der Schwenkarme 8
über den entsprechenden Zapfenabschnitt des Biege-
zapfens 9 die Biegung, wobei von der Wahl des
Schwenkbereiches des Biegezapfens der entstehende
Biegewinkel abhängt (Fig. 3b). Nun bewegen sich die
Biegedorne 6, 7 wieder zurück in ihre Grundstellung, die
Drahtklemme 10 des rechten Biegeschlittens 3 öffnet
und der rechte Biegeschlitten 3 verfährt in Richtung
Drahtmitte bis zur nächsten Biegeposition (Fig. 3c). Nun
schließt die rechte Drahtklemme 10 wieder, die Draht-
klemme 10 des linken Biegeschlittens 3 öffnet und der
linke Biegeschlitten 3 verfährt nun seinerseits in Rich-
tung Drahtmitte in die nächste Biegeposition, während
gleichzeitig damit bereits ein weiterer Biegeschritt durch
den Biegekopf 4 des rechten Biegeschlittens 3 erfolgt
(Fig. 3d). Dieses schrittweise Biegen läßt sich mehrmals
für den linken und rechten Biegeschlitten wiederholen,
wobei durch entsprechend unterschiedliche Biegewin-
kel und Biegelängen die unterschiedlichsten Biegefor-
men erreicht werden können, selbstverständlich auch
Biegeformen, die ein Biegen nach unten um die Biege-
dorne 7 erfordern. Ist die gewünschte Biegeform fertig-
gestellt, fahren die Biegedorne 6, 7 und die Biegezapfen
9 bei noch geschlossenen Drahtklemmen 10 in die
Grundstellung zurück, die Schutzschilde 17 werden in
ihre Schließstellung vorgeschoben, so daß die Biege-
köpfe 4 mit ihren Biegedornen und Biegezapfen, Fang-
stäben u. dgl. abgedeckt sind, und nun werden nach Öff-
nen der Drahtklemmen 10 die Abdeckungen 14, wie in
Fig. 1 strichliert angedeutet, hochgeklappt, so daß das
gebogene Drahtstück W mit den Auflagen 16 aus den
Drahtklemmen 10 herausgehoben und aus der Maschi-
ne abgeworfen wird (Fig. 3e).
[0020] Wie in Fig. 4 veranschaulicht, kann mit den
Biegeköpfen 4 auf einfache Weise mit Hilfe des in die
Biegestellung hochgefahrenen Biegeanschlages 13
auch eine Z-Biegung erreicht werden, wozu lediglich
das eingeworfene Drahtstück W festzuklemmen und
mittels einer entsprechenden Schwenkbewegung des
Schwenkarmes 8 der Biegezapfen 9 zwischen dem ent-
sprechenden Biegedorn 6 und dem Biegeanschlag 13
zum Einsatz zu bringen ist.
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Patentansprüche

1. Drahtbiegemaschine (1), insbesondere zum Bie-
gen von Baustahldrähten, mit ein oder zwei längs-
verfahrbaren, einen Biegekopf (4) aufnehmenden
Biegeschlitten (3), wobei der Biegekopf (4) zwei
hochragende, zwischen sich einen in Längsrich-
tung ausgerichteten Einlegespalt (5) zum Einlegen
eines zu biegenden Drahtstückes (W) freilassende
Biegedorne (6, 7) sowie auf der dem Biegeende des
Drahtstückes (W) zugewandten Seite der Biegedor-
ne (6, 7) einen um eine dornachsparallele, im Be-
reich des Einlegespaltes (5) verlaufende Schwenk-
achse (S) schwenkverstellbaren Biegearm (8) mit
einem gleichsinnig zu den Biegedornen (6, 7) hoch-
ragenden Biegezapfen (9) und auf der dem Biege-
ende abgewandten Biegedornseite eine Draht-
klemme (10) mit zwei quer zur Spaltrichtung beweg-
baren Klemmbacken (11, 12) aufweist, dadurch
gekennzeichnet, daß die beiden Biegedorne (6, 7)
jeweils wenigstens zwei zur Längsmittelebene (E)
des Einlegespaltes (5) symmetrisch angeordnete,
gegeneinander zum Einlegespalt hin radial versetz-
te und eine gemeinsame, den Einlegespalt begren-
zende Tangentialebene (T6, T7) bestimmende
Dornabschnitte (61, 62, 63; 71, 72, 73) unterschied-
lichen, nach oben hin von Dornabschnitt zu Dorn-
abschnitt abnehmenden Durchmessers (D1, D2,
D3) umfassen, daß vorzugsweise auch der Biege-
zapfen (9) den Dornabschnitten in Anzahl, Höhe
und Durchmesser gleiche Zapfenabschnitte (91,
92, 93) bildet, deren gegeneinander radial versetzte
Achsen in einer gemeinsamen Axialebene (A)
durch die Schwenkachse (S) des Biegearmes (8)
liegen und deren Radialabstände (a, b, c) von der
Schwenkachse (S) jeweils das Maß des um die hal-
be Einlegespaltweite vergrößerten Abschnitts-
durchmessers (D1, D2, D3) übersteigt, wobei die
Biegedorne (6, 7) und gegebenenfalls der
Schwenkarm (8) mit dem Biegezapfen (9) in Achs-
richtung gegenüber einer durch eine Auflage (16)
für die Drahtstücke (W) vorgegebenen achsnorma-
len Biegeebene (B) entsprechend den Dornab-
schnitten höhenverstellbar gelagert sind, und daß
die Drahtklemme (10) aus einer Offenstellung mit
auf die Tangentialebenen (T6, T7) der Dornab-
schnitte ausgerichteten Klemmbacken (11, 12) in
Abhängigkeit vom Biegen um den einen oder ande-
ren Biegedorn (6, 7) durch wahlweises Querbewe-
gen der diesem Biegedorn jeweils gegenüberlie-
genden Klemmbacke betätigbar ist.

2. Drahtbiegemaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß der Biegekopf (4) biegesei-
tig der Biegedorne (6, 7) einen zusätzlichen Biege-
anschlag (13) aufweist, der außerhalb der Bewe-
gungsbahn des Biegezapfens (9) mit einem Seiten-
versatz (V) gegenüber den Tangentialebenen (T6,

T7) der Biegedorne (6, 7) angeordnet ist.

3. Drahtbiegemaschine nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daß der Biegeanschlag (13) aus
einer Grundstellung in eine Biegestellung hochfahr-
bar abgestützt ist.

4. Drahtbiegemaschine nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß der Biege-
kopf (4) am Biegeschlitten (3) zu einer vertikalen
Längsebene schräggestellt ist und eine längsseits
geneigte Biegeebene (B) bestimmt, wobei der Bie-
geschlitten (3) eine Abdeckung (14) mit einer Aus-
nehmung (15) für den Biegekopf (4) und einer Auf-
lage (16) für die Drahtstücke (W) aufweist, welche
Abdeckung (14) aus einer zur Biegeebene (B) par-
allelen Ausgangslage in eine Abwurflage hoch-
klappbar gelagert ist.

5. Drahtbiegemaschine nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daß die Abdeckung (14) mit ei-
nem verschiebbaren Schutzschild (17) zum Ver-
schließen der Ausnehmung (15) bestückt ist.

6. Drahtbiegemaschine nach Anspruch 4 oder 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Abdeckung (14)
eine Randleiste (18) mit einer Anlaufbahn (19) für
ein zu biegendes Drahtstückende aufweist.

7. Drahtbiegemaschine nach einem der Ansprüche 4
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daß der Biege-
kopf (4) hochfahrbare Fangstäbe (20) aufweist, die
entlang der Tangentialebene (T7) des unteren Bie-
gedorns (7) angeordnet sind.

Claims

1. A wire bending machine (1), particularly for bending
structural steel wires, comprising one or two longi-
tudinally movable bending slides (3) for receiving a
bending head (4), the bending head (4) having two
upwardly projecting bending mandrels (6, 7) which
between them leave a longitudinally aligned gap (5)
for inserting a wire (W) for bending and also com-
prising a bending arm (8) disposed on the side of
the bending mandrels (6, 7) facing the bending end
of the wire (W) and pivotable around an axis extend-
ing in the region of the gap (5) and parallel to the
axes of the mandrels, the arm having a pin (9) ex-
tending upwards in the same direction as the man-
drels (6, 7), and also comprising a wire clamp (10)
on the side of the mandrel remote from the bending
end and with two clamping jaws (11, 12) movable
transversely of the gap, characterised in that the
two mandrels (6, 7) each have at least two portions
(61, 62, 63; 71, 72, 73) disposed symmetrically rel-
ative to the longitudinal central plane (E) of the gap
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(5), radially offset relative to the gap and defining a
common tangential plane (T6, T7) bounding the
gap, the diameters (D1, D2, D3) decreasing up-
wards from one mandrel portion to another, and in
that preferably the bending pins (9) also have por-
tions (91, 92, 93) similar to the mandrel portions in
number, height and diameter and having axes radi-
ally offset from one another and lying in a common
axial plane (A) through the pivot axis (S) of the
bending arm (8), the radial distances (a, b, c) of the
pin portions from the axis (S) exceeding the portion
diameters (D1, D2, D3) by half the insertion gap
width, wherein the bending mandrels (6, 7) and, if
required, the arm (8) and the pin (9) are mounted
so as to be vertically adjustable corresponding to
the mandrel portions in the axial direction relative
to a bending plane (B) at right angles to the axis and
preset by a receiver (16) for the wires (W), and in
that the wire clamp (10) is adapted to be actuated
starting from an open position with the jaws (11, 12)
aligned with tangential planes (T6, T7) of the man-
drel portions, depending on whether bending is ef-
fected round one or the other mandrel (6, 7), by op-
tional transverse motions of the clamping jaw oppo-
site the said mandrel.

2. A wire-bending machine according to claim 1, char-
acterised in that the bending head (4) has an ad-
ditional stop (13) on each side of the mandrels (6,
7), the stop being disposed outside the path of mo-
tion of the pin (9) with a lateral offset (V) relative to
the tangential planes (T6, T7) of the mandrels (6, 7).

3. A wire-bending machine according to claim 2, char-
acterised in that the bending stop (13) is braced
and upwardly movable from a basic position into a
bending position.

4. A wire-bending machine according to any of claims
1 to 3, characterised in that the bending head (4)
on the slide (3) is disposed at an angle to a vertical
longitudinal plane and defines a bending plane (B)
sloping along its longitudinal side, the slide (3) hav-
ing a cover (14) with a recess (15) for the bending
head (4) and a receiver (16) for the wires (W), the
cover (14) being mounted so as to be swung up-
wards from a starting position parallel to the bend-
ing plane (B) into a discharge position.

5. A wire-bending machine according to claim 4, char-
acterised in that the cover (14) is equipped with a
movable protective plate (17) for closing the recess
(15).

6. A wire-bending machine according to claim 4 or 5,
characterised in that the cover (14) has an edge
strip (18) with a run-up track (19) for a wire end for
bending.

7. A wire-bending machine according to any of claims
4 to 6, characterised in that the bending head (4)
comprises upwardly movable catch rods (20) dis-
posed along the plane (T7) at a tangent to the bot-
tom bending mandrel (7).

Revendications

1. Machine de cintrage de fil (1), en particulier pour
cintrer des fers pour béton armé, avec un ou deux
chariots de cintrage (3) déplaçables longitudinale-
ment, supportant une tête de cintrage (4), la tête de
cintrage (4) présentant deux mandrins de cintrage
(6, 7) en saillie, laissant libre entre eux un intervalle
d'insertion (5) orienté en direction longitudinale,
pour insérer un tronçon de fil (W) à cintrer, ainsi que
présentant, sur le côté, tourné vers l'extrémité à cin-
trer du tronçon de fil (W), des mandrins de cintrage
(6, 7), un bras de cintrage (8), susceptible d'être ma-
noeuvré par pivotement autour d'un axe de pivote-
ment (S) parallèle à l'axe de mandrin, s'étendant
dans la zone de l'intervalle d'insertion (5), le bras
de cintrage (8) présentant un tourillon de cintrage
(9), en saillie dans le même sens vers les mandrins
de cintrage (6, 7) et, sur le côté de mandrin de cin-
trage tourné vers l'extrémité à cintrer, présentant
une pince à fil (10) munie de deux mâchoires de
serrage (11, 12) déplaçables transversalement à la
direction d'intervalle, caractérisée en ce que les
deux mandrins de cintrage (6, 7) comprennent cha-
cun deux tronçons de mandrin (61, 62, 63; 71, 72,
73), disposés symétriquement par rapport à l'axe
médian longitudinal (E) de l'intervalle d'insertion (5)
et décalés l'un par rapport à l'autre radialement par
rapport à l'intervalle d'insertion et déterminant un
plan tangentiel (T6, T7) commun, délimitant l'inter-
valle d'insertion, les tronçons de mandrin ayant des
diamètres (D1, D2, D3) différents, allant en dimi-
nuant en direction du haut, d'un tronçon de mandrin
à un autre tronçon de mandrin, de manière que, de
préférence également, le tourillon de cintrage (9)
forme des tronçons de tourillon (91, 92, 93) identi-
ques aux tronçons de mandrin, quant au nombre,
hauteur et diamètre, tronçons de tourillon dont les
axes, décalés radialement les uns par rapport aux
autres, sont situés dans un plan axial (A) commun,
passant par l'axe de pivotement (S) du bras de cin-
trage (8), et dont les espacements radiaux (a, b, c)
par rapport à l'axe de pivotement (S) dépassent
chaque fois la valeur du diamètre de tronçon (D1,
D2, D3), augmenté de la moitié de la largeur d'in-
tervalle d'insertion, les mandrins de cintrage (6, 7)
et, le cas échéant, le bras pivotant (8) avec le tou-
rillon de cintrage (9), étant montés de façon à être
réglables en hauteur, de manière correspondant
aux tronçons de mandrin, en direction axiale par
rapport à un plan de cintrage (B) perpendiculaire à
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l'axe prédéterminé par un reposoir (16) pour les
tronçons de fil (W), et en ce que la pince à fil (10)
est susceptible d'être actionnée depuis une position
ouverte, à laquelle les mâchoires de serrage (11,
12) sont orientées sur les plans tangentiels (T6, T7)
des tronçons de mandrin, en fonction du cintrage
effectué chaque fois autour de l'un ou l'autre man-
drin de cintrage (6, 7), par un déplacement trans-
versal, effectué au choix, de la mâchoire de serrage
chaque fois opposée à ce mandrin de cintrage.

2. Machine de cintrage de fil selon la revendication 1,
caractérisée en ce que la tête de cintrage (4) pré-
sente, côté cintrage des mandrins de cintrage (6,
7), une butée de cintrage (13) supplémentaire dis-
posée à l'extérieur de la trajectoire de déplacement
du tourillon de cintrage (9), avec un décalage latéral
(V) par rapport aux plans tangentiels (T6, T7) des
mandrins de cintrage (6, 7).

3. Machine de cintrage de fil selon la revendication 2,
caractérisée en ce que la butée de cintrage (3) est
soutenue de façon à être relevable de la position de
base à une position de cintrage.

4. Machine de cintrage de fil selon l'une des revendi-
cations 1 à 3, caractérisée en ce que la tête de
cintrage (4) est placée obliquement par rapport à
un plan longitudinal vertical, sur le chariot de cintra-
ge (3), et détermine un plan de cintrage (B) incliné
en direction longitudinale, le chariot de cintrage (3)
présentant un recouvrement (14) avec un évide-
ment (15) pour la tête de cintrage (4) et un reposoir
(16) pour les tronçons de fil (W), ledit recouvrement
(14) étant monté de façon à pouvoir être relevé par
rabattement d'une position initiale, parallèle au plan
de cintrage (B), à une position d'éjection.

5. Machine de cintrage de fil selon la revendication 4,
caractérisée en ce que le recouvrement (14) est
muni d'un bouclier de protection (17) déplaçable,
dans le but de fermer l'évidement (15).

6. Machine de cintrage de fil selon la revendication 4
ou 5, caractérisée en ce que le recouvrement (14)
présente une bande de bordure (18) avec une piste
de franchissement (19), pour une extrémité de tron-
çon de fil à cintrer.

7. Machine de cintrage de fil selon l'une des revendi-
cations 4 à 6, caractérisée en ce que la tête de
cintrage (4) présente des barres d'emprisonnement
(20) relevables, disposées le long du plan tangen-
tiel (T7) du mandrin de cintrage inférieur (7).
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